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Sonder -Baupolizeiverordnnng
für Kleinhäuser.

Auf Grund der §8 6, 12 und 13 der Allerhöch¬
sten Verordnung vom 20. September 1867 über
die Polizeiverordnung in den neu erworbenen Lan-
oesteilen (G .-S . S . 1529) und der §8 137 und
139 über die allgemeine Landesverwallung vom
30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) wird mit Zustim¬
mung des Bezirksausschusses für den Umfang des
Regierungsbezirks verordnet:

I . Allgemeines.
§ 1. Anwendung der Bestimmungen.

Die Vorschrif.en dieser Polizeioerordnung gelten
für Kleinhäuser im Sinne des 8 2. Soweit in
den für den Bau sonst maßgebenden Polizei¬
verordnungen in baupolizeilicher Hinsicht schärfere
Anforderungen gestellt werden, treten die erleich¬
ternden Vorschriften dieser Verordnung an ihre
Stelle . Im übrigen bleiben jene Polizeiverord¬
nungen auch für Kleinhäuser in Kraft.

8 2. Begriffsbestimmungen.
Kleinhäufer im Sinne dieser Verordnung sind

Wohngebäude , die folgenden Anforderungen ent¬
sprechen:
a) sie dürfen nicht mehr als 2 Vollgeschosse haben

und »
b) in jeden, Geschosse nur eine geringe Anzahl

von Kleinwohnungen enthalten , d. h. von solchen
Wohnungen , die nach Größe , Anordnung , Raum¬
zahl, Raumhöhe und Ausstattung den orts¬
üblichen Bedürfnissen der minderbemittelten Be¬
völkerung entsprechen,

c) sie dürfen keine 'Nebenwohngebäude (Seitenflü¬
gel, Mittelflügel , Quergebäude ) haben, während
andere Nebengebäude (Ställe , Schuppen , kleine
Werkstätten, Aborte usw.) zulässig sind.

d) sie müssen — soweit nicht vom Bezirksausschuß
eine Abweichung davon zugelassen ist — mit
einer zur Garten - oder landwirtschaftlichen
Nutzung geeigneten Freifläche von .mindestens
200 Quadratmeter dauernd ausgestattet sein.

II . Korni -Vorschristen.
8 3. Bauvorlagen.

Dem Anträge auf Erteilung der Bauerlaubnis
müssen beigesügt sein:
») zwei Stücke sämtlicher Grundrisse  vom

Keller- bis zum Dachgeschoß und der Quer-
schn i t t e mindestens in, Maßstabe 1 : 100.
Die Unterlagen müssen die Bauart und die
Abmessungen des Baues im ganzen und in
seinen Teilen deutlich erkennen lassen, auch die
Benutzungsart der Räume , die Höhenlage der
Gebäude zum umgebenden Boden und zur
Straße sowie Art und Stärke der zu ver-
wendenden hauptsächlichen Baustoffe ergeben,

b) zwei Stücke eines Planes mindestens im Maß¬
stabe 1 : 1000, der die Lage und tue Abstände
Oer Baulichkeiten des Baugrundstücks und der
Nachbargrundstücke mit Angabe ihrer Bauart
und Bedachung zeigt, den Verlaus der Straßen
und Wege und deren Entfernung vom Bau¬
grundstück erkennet, läßt und eine Angabe der
Himmelsrichtung enthält,

c) ein Stück Ansichtszeichnung aller Schauseiten,
um gegebenenfalls verhüten zu können, daß
durch den Bau nach Form und äußerer Aus¬
stattung eine gröbliche Verunstaltung .herbeige¬
führt wird.
Die Polizeibehörde kann, namentlich für un¬

tergeordnete Baulichkeiten, von diesen .Anforderun¬
gen ganz oder teilweise Abstand nehmen.

8 4. Rohbau - und Gebrauchsabnahme.
Von der Rohbauabnahme kann die Baupolizei-

mhorde bei untergeo .dneien Baulichkeiten absehen.
. (Die Ingebrauchnahme von Kleinhäusern ist, un-

udhllngig von bestimmten Fristen , durch die Poli-
MeHörde zu gestat .en, soba.d ihr nachgewiesen ist,

die zum Wohnen bestimmten Räume genügend
^getrocknet sind. Nur bei Kleinhäusern , und
^fsktävhnungen ist zwischen der Rohbauabnahme
M dem Beginn der Verputz- und Anstreicherar-
°-sten hie in der örtlichen Baupolizeiverordnung
ävrseschriebene. Frist einzsthalten.

III. Technische Bestimmungen.
8 5. Gründungs - und Kellermauerwerk.

Das Gründungsmanerwerk der UmsassungS
wände ist so tief zu führen , daß chie Standsicher-
heit des Gebäudes gewährleistet ist : jedoch kann
die Polizeibehörde von der Vorschrift, daß die
Mauern bis in frostfreie Tiefe geführt werden
sollen, Ausnahmen gestat.en. Sie kann ferner für
Innenwände , äußere Fachwerkwünde und Wchrde
von eingeschossigen Nebenbaulichkeiten geringere
Gründungstiefen als für die Umfassungen zu
lassen.

Unterkellerung der Wohnräume ist nicht erfor
derlich.

Das Sockelmauerwerk bedarf keines äußeren
Mauervorsprungs , auch kann die P̂olizeibehörde
bei gutem Baugrunde zulassen, daß die Verbreite¬
rung der Gründungen zu Banketten unterbleibt.
„ •‘öobe von Vorratskellern braucht nur
1,50 Meter zu betragen.

Kellerdecken brauchen « cht massiv hergestellt zuwerden.
Als Kellertreppen .genügen auch hölzerne Lei¬

ter stufen, die von Küchen- und Nebenräumen un¬
mittelbar zugänglich sein dürfen.

8 6. Ausgehende Wände.
Für Umfassungswände ist auch ausgemauertes

oder ausgestaktes Fachwerk mit und ohne Wetter¬
schutz durch Außenputz oder Bekleidung .zulässig,
nicht dagegen die Anwendung von nur vorgeblen
oetem Fachwerk mit Hintermauerung . Lehmstampf
bau, Holzbohlwerk und andere ortsübliche Bau¬
weisen sind gestattet . Nebenbaulichkeiten ohne
Feuerstätten dürfen auch aus Brettwerk hergestelltwerden.

Für Innenwände , auch wenn sie Deckenbalken
tragen oder dm Treppenraum umschließm, ist
ausgemauertes Fachwerk erlaubt . Einen halben
Stein starke belastete Wände sind ohne Holzfach¬
werk zulässig, ivenn eine gleichmäßige Verteilung
der aufruhenden Lasten durch entsprechmde Unter¬
lagen (Maucrlatten und dergl .) gesichert ist

Als Mauerstärke der Außenwände von Massiv¬
bauten genügen 30 Zentimeter bei Antvendung von
Außenputz und Hohlschichten oder 38 Zentimeter
oder IV, Stein ohne Aufputz und Hohlfchichten.
De Polizeibehörde kann 1 Stein starke Außen¬
wände gestatten, wmit gute Ziegel- oder Schwemm¬
steine verwendet werden, und wenn in mildem
Klima oder geschützter Lage zu erwarten ist, daß
die Ersparnis bei «den Baukosten nicht durch
Wärmeverlust im Winter ausgewogen wird . .Bei
Fachwerk- und Holzbauten ist die Schwelle des
Fußbodens der Erdgeschoßräume mindestens 25
Zentimeter über dem Auüenboden zu verlegen.

8 7. Brandmauern.
Das Ueberdachsühren der Brandmauern lst nicht

erforderlich. Bei Reihenhäusern sind in Abständen
von etwa 40 Metern Brandmauern zu errichten,
die bis unter die feuersichere Dachhaut geführt
werden müssm. Gemeinschaftliche Grenzwände von
Grundstücken sind gestattet, auch bei nicht massiver
Bauart , wenn diese Wände durch beiderseitigm
Verputz bis unter die Dachhaut feuersicher cher-
gestellt werden. Wirtschaftsräume (Ställe , Bor¬
ratsräume , Werkstätten ) dürfen mit Wohnräumeu
ohne Brandmauern unter einchn Dache vereinigt
werden ; doch müssen die Trennungstvände auch im
Dachraum durch beiderseitigen Verputz feuersicher
hergestellt werden ; auch dürfen Wohnräume über
Stallräumen ungeordnet werden, wenn sie von
diesen durch eine massive, feuerfeste Decke getrennt
sind.

8 8. Decken.
Zur Berechnung der Deckenlasten .genügt die

Annahme von 200 Kilogramm als Eigenlast von
ausgestakten, geputzten und gedielten ..Balkendecken
und von 150 Kilogramm als Nutzlast für
1 Quadratmeter Deckenfläche.

Sichtbar bleibende Holzbalkendecken (ohne Ver¬
putz oder Verschalung der Unterseite ) sind zuläs¬
sig.̂ Die Unterfläche des Zwischenfeldes ist in
diesem Falle für die lichte Höhe maßgebend.

„8 9. Dächer. j
Zur Eindeckung der Kleinwohnhäuser darf nur j

hartes ( .euerfestes ) Dachmalerial verwendet!
werden, während für die Nebenbaulichkeiten ohne
Feuerstätten auch andere — lediglich feuer- ,

sicher e —• Eindeckungsstofse genügen. .Stroh - ,
Rohr -, Reth - oder Schindeldächer dürfen jedoch
nur m mindestens 10 Merer Abstand von der Nach¬
bargrenze oder von anderen Gebäuden desselben
Grundstücks, gestattet werden.

Mansarddächer dürfen nicht mehr als etiva 60
Grad gegen die Wagreckite geneigt sein ; der Dach¬
fußboden darf nicht wesentlich unterhalb der Dach¬
traufe lregen.

Bei Dächern, die unmittelbar auf die Straße
abwässern, sind Dachrinnen und Abfallröhren an-
zubrmgen.
_ (Schluß folgt .)

Höchstpreise für Gemüse.
Die Bezirksstelle für Gemüse und Obst hat durch

eine Preiskommission verschiedene Höchstpreise für
Gemüse abänoern lassen. Für den Rheingaukreis
sind nunmehr folgende Preise maßgebmd:

Äemüsitzsorte
Erzeuger . Großh .- Kleinh.

preis preis preis
Mk. Mk. Mk.

1. Spargel
a) 1. Sorte 0 .70 0 .83 0.95
M 2. „ 0.35 0 .42 0.55
c> Abfall 0.20 0 .25 0.30

2. Rhabarber 0.12 0 .14 0.20
3. Spmat

a) brs 30 . April 0.25 0 .29 0.37
b) ab 1. Mai 0.20 0 .24 0.30

4. Erbsen
a) bis 30. Juni 0.35 0 .38 0.45
b) ab 1. Juli 0.30 0 .33 0.40

5. Bohnen ab 10. Juli
a ) Stangenbohnen 0.35 0.38 0.45
b) Buschbohnen 0.28 0.31 0 .38
c) Wachs- und Perl-

bohnen 0.40 0 .45 0.55
a) Saubohnen (Puff-

bohnen)
6. Runde und längliche

Karotten ab 1. Juni

0.20 0 .23 0.30

(Als Karotten gelten
rotfleischige Speisemöh¬
ren von einer Höchst-

a ) mit Kraut 0.15 0 .18 0 .25
_ b) ohnö „ C 0.25 0.30 0 .35
7. Mairüben ohne Kraut 0.08 Q.10 0.15
8. Möhren , runde kleine

(gelbe Rüben)
a) mit Kraut 0.10 0 .12 0.15
b) ohne „ 0.18 0.22 0 .26

9. Kohlrabi ab 10. Juni 0.30 0.33 0.40
10. Frühweißkohl ab 20.

Juni 0.16 0.19 0 .25
ll . Frühwirsin ^ ab 20.

Juli und Frührotkohl
ab 10. August4 .918 0 .18 0 .21 0.26

12. Frühzwiebeln mit
Kraut 0.30 0.35 0 .45

13. Mangold (Römisch
Kohl) bis zum 14.
Juli 1918 0.20 0 .24 0.30
ab 15 . Juli 1918 0.10 0 .12 0.12

Die Verordnung der Bezirksstelle für Gemüse
und Obst vom 17. Mai 1918 über Preise für
Kopfsalat ist aufgehoben.

Vorstehende Preisfestsetzungen beziehen sich auf
das Pfund . Sie treten sofort in Kraft , soweit
nicht bei den einzelnen Gemüsesortenetwas an¬
deres bestimmt ist.

Bei Spargeln darf als Vergütung für Samm¬
lung und Verpackung am Orte der Erzeugung bezw.
Verpackung je Zentner nicht mehr gefordert und
bezahlt werden, als insgesamt Mk. 2.50, falls das
gesamte Packmalerial vom Empfänger gest.llt ist;
Mk. 4.—, wenn der Empfänger nur Körbe und
Kisten stellt ; Mk. 6.—, wenn der Empfä >ger kein
Packmaterial stellt. Letz'erensalls sind Körbe und
Kisten frei zurückzusenden.

Ueberschreitungen vorstehender Höchstpreise wer¬
den nach dem Reichsgesetz vom .4. August .1914
in der Fassung der Bekanntmachung vom 17.
Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516 ) mit Ge-
fängnrs bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu 10000 Mark bestraft . Eine Ueberschreituug



der Höchstpreise kann auch in unzutreffender Syr-
tierung erblickt werden.

Diese Preise verstehen sich nur für marktfähige
Ware erster Güte . , ^

Diese Höchstpreisoronung tritt sofort m .'traft.
Die Anordnung vom 26. April ds . Jrs . wird
hiermit aufgehoben.

Rüdes heim, den 15. Juni 1918.
Der Kr eiSauSschutz deck Rhelngaukretfeö.

Betr . Geschirre für die Landwirtschaft.
Die Heeresverwaltung hat sich bereit erklärt,

eine Anzahl nicht mehr kriegsbrauchbarcr oder nicht
vorschriftsmäßiger , im übrigen jedoch vollständiger
Sielengeschirre (mit Zaunizeug und Leme ohne
Woilach und Peitsche) aus Beständen des Train¬
depots käuflich an die Landwirte abzugeben. Be¬
darfsanmeldungen sind sofort hierher zu richten,
damit die dazu nötigen vorgedruck en Anträge zur
Ausfüllung zugesandt werden können.

Die Herren Bürgermeister bitten wir außerdein
noch um ortsüblickie Bekanntmachung des Vor¬
stehenden.

Rüdesheim , dm 13. Juni 1918.
üriegswirtschafiSstelle.

Vermischte Rachrichte«.
K.A. Rüdesheim . 18. Juni . Die Reichsstelle

für Schuhversorgung hat wieder mehrere Verord¬
nungen erlassen, von welchen die nachfolgmdcn
Auszüge für die Allgemeinheit von Interesse sind.
Den Schuhwarenhändlern sind alle Maßnahmen
verboten , die geeignet sind, Ansammlungen vor
veil Schuhwarengeschäften hervorzurufen oder zu
fördern . Unzulässig ist insbesondere die vorherige
Ankündigung von Verlaufslagen und von> Eingang
neuer Warensendungen . Beim Verkauf hat der
Schuhwarenhändler von dem Käufer die Vor¬
legung eines Ausweises , über seine Person zu
verlangen und zu prüfen , ob der Ausweisinhaber
mit dem Bezugsberechtigten übereinstimmt . Wer
nicht für den eigenen Bedarf Schuhwaren in Einp-
fang nimmt , hat einen schriftlichen Auftrag ves
Bezugsberechtigten und einen Ausweis über dessen
Person vorzulegen . Der Haushaltungsvorstano
kann auf Grund eines für ein Familienmitglied
ausgestellten Schuhbedarfsscheines Schuhwaren sür
oicses ohne Vorlegung einer Vollmacht in Emp-
sang nehmen, wenn er als Antragssteller im
Schuhbedarfsschein bezeichnet ist. Diese Bekannt¬
machung tritt am 15. Juni 1918 in Kraft . Jit
der Zeit vom 15. Juni bis .15. September 1918
tann für jeden Verbraucher auf Antrag eine Prü¬
fung oer Notwendigkeit des Bedarfs ein Sonder¬
schuhbedarfsschein ausgestellt iverdeni Dieser be¬
rechtigt zunr einnialigen Bezüge von einem Paar
Hausschuhen oder Pantoffeln , oder Turn - .oder
Tennisschuhen oder sonstigen Leinmschuhen, oder
Ball - oder Gesellschaftsschuhen (Spangen - oder
ausgeschnittenen Schuhen, deren Oberteil aus
Seide , .Sammet , Brokat oder anderen Stoffen,
aus weißen«, Bronze -, Gold- oder Silberleder,
Wachstuch oder Kunstleder hergestellt ist). — Aus¬
besserungen von Schuhwaren darf nur ausführen,
wer Leder von der Kontrollstelle für , freigegcbcnes
Leder zugeteilt erhält , und Privatpersonen für
den Bedarf ihres eigenen Haushaltes . Die Preise
für die Ausbesserung von Schuhwaren dürfen Nicht
überschritten werden. Ausbesserungsarbeiten soll .»
grundsätzlich, soweit die erforderlichen Rohstoffe
vorhanden sind, in der Reihenfolge der erteilten
Aufträge erledigt werden. Für eine Person soll
gleichzeitig nur ein Paar Schuhe oder Stiefel
angenommen werden. Verboten ist der Vertrieb
von Maßschuhwerk in Luxusausführung ; als
solches gilt Schuhwcrk, dessen Schafthöhc in mitt¬
lerer Größe (in der Mitte an der Seite des
(Schaftes bis zum Absatz gemessen) bei Herren¬
stiefeln etwa 13 Zentimeter , h»i .Damenstiefeln
etwa I 61/2  Zentimeter , bei Mädchen- und Kinder¬
stiefeln etivg 12  Zentimeter ^ in den übrigen Größen »,
die entsprechenden Abstufungen nach oben oder un¬
ten überschreiten. Die zuständige Behörde kann
den Betrieb von Ausbesserung von Schuhwaren,
und Herstellung von Maßschuhwerk untersagen,
wenn Ueberschreitungen der Richtpreise oder «vie-
derholte willkürliche Bevorzugung einzelner Be¬
steller bei Erledigung von Ausbesserungsarbeiteni
oder unsachgemäße Ausführmig der Ausbesserungs¬
arbeiten infolge mangelnder Fachkenntnisse, un-
zweckmäßige Verwendung von Rohstoffen und der¬
gleichen Vorkommen. Ferner werden die Schuh¬
händler an die vorgeschriebene allmonatliche An¬
meldung ihrer Warenbezüge an den Hauptver¬
teilungsausschuß des Schuhhandels erinnert . Vor¬
drucke dazu können von der zuständigen Schuh¬
handelsgesellschaft oder unmittelbar vom Haupt¬
verteilungsausschuß des Schuhhandels bezogen wer¬
den. Die Meldung muß ain ersten Werktage eines
jeden Monats für alle im vergangenen Monat tat¬
sächlich erhaltenm Schuhwaren an den Hauptver«
teilungsausfchuß des Schuhhandels erstattet wer¬
den ; Fehlanzeigen sind nötig . Unterlassen der
Meldung zieht Verlust der Belieferung nach sich.

: : Rüdesheim , 19. Juni . Die „Rhein -Mai-
nischc Lebensmittelstelle " schreibt uns : Die Erd¬
beerenernte ist infolge der ungünstigen Witterung
weit schlechter ausgefallen , als im .Vorjahr . Wenn
sich hierin auch die geringe Zufuhr erklärt , so
muß das völlige Verschwinden der Erdbeeren vom
Markte dock» auch noch andere Ursachen haben.
Diese Ursachen werden vor allem darin zu finbcti;
sein, saß die Verbraucher in die Erzeugerorte
fahren und dort direkt vom Erzeuger , vielfach
unter tleberschreitung der Höchstpreise, aufkaufen.
Um diesen« Uebclstand zu steuern, ist angeordnet
worden , daß in den Erzeuger -Gemeinden Erd¬
beeren nur noch an ortsansässige  Ver¬
braucher abgegeben tverden dürfen , daß . aber im
übrigen die Erdbeeren nur an die zugelasse-
nen Händler  verkauft werden dürfen . Hof¬
fe: tlich ist dieser Versuch, den Markt besser mit
Erdbeeren zu versorgen , erfolgreich.

: : Rüdesheim . 16. Juni . Wie einer der letzten
Fliegerangriffe bewiesen har, sind die sür das Ver¬
halten der Bevölkerung bei Fliegerangriffen er¬
teilten Anweisungen vollkommen ausreichend, um'
Verluste zu vermeiden. Von den der betreffenden
Stadt zugedachlen Bomben fielen 7 in eine Ver-
tchrsftraße und in deren nähere Umgeb««ng. Ein
Straßenbahnwagen wurde getroffen und zerstört.
Obwohl die Bomben starke Splitterwirkung hat¬
ten. beschränkte sich der Personenschaden aus 2
Leichtverletzte, einen durch Bomben - und einen
durch Glassplitter . Auch die Beschädigung durch
Glassplitter hätte bei sachgemäßem Verhalten der
betr essenden Person verhütet »verden können, »venu
sie sich nämlich nicht im Hausflur  ansge-
haltcn hätte , solchem sich in den Keller  oder
hinter eine Mauer  begeben hätte , wozu ihr
reichlich Zeit zur Verfügung gestanden Patte.

: : Rüdesheim . 17. Juni . Das Berdienstkreuz -
für vaterländische Kriegshilfe tvurde Frau Lehrer
ll sing er,  Frau Lehrerin Schmidt - Willig
und Herrn llhrinachermeister Heinrich H e n d 0 r f
dahier verliehen . Möge ihr Beispiel , in Wort
und Tai sür das Vaterlmrd stets bemüht zu
bleiben, noch recht viel Nacheiferung finden!

: : Rüdesheim . 17. Juni . Die Zeit der läng¬
sten Tage ist wieder da. Bei ganz klarem Wetter
ist es selbst um Mitternacht nock, däminerig , so
daß es abends eigentlich überhaupt nicht richtig
dunkel wird . Die eingesühcte „Sommerzeit " be¬
wirkt zwar ein scheinbar späteres Aufgehen .der
Sonne . Aber trotzdem wird es um 4 Uhr früh'
schon wieder Tag , So ist es gegentvärttg vielen
Haushaltungen möglich, tatsächlich ohne jede künst¬
liche Beleuchtung auszukommm.

- Das Gold dem Vaterlande ! Während der
Juwelen - und Goldankaufswoche (16.
bis 23. Juni ds . Jrs '.) erklärt sich der „Rhein-
Mainische Verband für Volksbildung " bereit , allen
Persönlichkeiten, «velche Goldstücke abliefern , fol¬
gende Vergünstigung zu gewähren : Für jedes
Goldstück, das gegen Banknoten eingetauscht wird,
sendet der Verband kostenlos ein Paket guter
Bücher an einen von dem Ablieferer bezeichnet:««,
im Felde stehenden Heeresangehürigen . Besondere
Wünsche, betreffend den Inhalt der Bücher, werden
berücksichtigt. Den Ablieferem wird zur Kennzeich¬
nung ihrer besonderen Wünsche ein dafür herge¬
stellter Vordruck kostenlos zur Verfügung gestellt.
Der Austausch von Gold gegen Scheine wird a«ll
der Geschäftsstelle des Verbandes Frankfurt a. Mt,
Paulsplatz 10, rechter Eingang , vorgenommen . Für
nicht in Frankfurt ansässige Ablieferer genügt die
Einsendung einer amtlichen Bestätigung über die
Ablieferung eines Goldstückes während der Zeit
vom 16.—23. Juni ss . Jrs.

— Wiesbaden . 17. Juni . Die Russen,
«velche nach Kriegsausbruch Hals ' über Kopf Wies-
baoen verlassen niußcen, kehren bereits allmählich
zu uns zurück. Sie sind froh , was sie nach den
Zuständen in Rußland kaum erwartet haben, ihren
Besitz vollständig intakt , wie sie ihn verlassen
haben, «nieder vorzufinden . Nur die Ernährungs¬
verhältnisse hei uns gesallen ihnen durchaus nicht,
und manche äußern ihr Bedauem darüber , nicht
in Rußland geblieben zu sein, >vo die Unsicherheit
der Verhältnisse keineswegs den Umfang habe, «vie
jnait es bei uns anzunehmen sich allmählich ge¬
wöhnt hat . — Auch Soldaten , «velche in Rußland
kriegsgesangm «oaren , sind bereits zu uns ' zurück¬
gekehrt. Einer derselben,' von Berus Schmied, ver¬
mag nicht genug des Guten über die Verhältnisse
zu erzählen , die er in Rußland verlassen habe.
Er habe, versichert er, kaum etwas davon gemerkt,
daß er Kriegsgefangener getoesen. Bor einem und
einern halben Jahre schon habe er sich eine eigene
Schmiede einrichten können, mit der er ein Bom¬
bengeschäft gemacht habe. Auch über die Ernäh-
rungsverhälMisse habe er nicht zu klagen . gehabt.
Von einer feindlichen Haltung der Bevölkerung
gegenüber dm Dentschm habe er seinerseits nir-

gendwo etwas bemerken können. Es versteht sich
wohl von selbst, Haß nicht alle unsere Feldgrauen
es in Rußland so gut hatten wie dieser unser
Landsmann.

m Au» Vhkinheffell, 18. Juni In Boden-
hkim gingen 20 Stück 1917er zu 7 000 Mk. da-
Stück, zusammen 140 000 Mk. in anderen Besitz
über. Ju Oppenheim wurden sür5 Stück 1917er
je 8 000 Mk., in Nackeuheim für einen Posten
1917er 7 500- 8000 Mk da» Stück bezahlt.
In NiederS >lllheivi wurden im Laufe der letzten
Wochen über 100 Stück 1917er, anfänglich zu
5400 Mk. dann 6000 Mk., j tzt 6200 Mk. das
Stück abgesetzt. während das Stück 1917er Rotwein
sich ans 6 400 Mk. sirllle. In Udenheim kostete
das Stück!9l7er W.ißw,iu 6050 Mk, Rotwein
6600 Mk, in Sprendlingen bei größeren Ab-
schlstffen Vas Stück 1917erW iß-v-in 5790 - 6 000
Mk. in Wolftheim5 800 - 6100 Mk.. St. Io
Hann5 700- 6 100 Mk. Slefecshei«, 6000- 6200
Mk, Frei-Laubersheim 6100 —6 300 Mk., Horr-
«veiler bis 6 500 Mk., Weinheim5 900 Mk.
Für das Stück 1917« Rotwein «varden ver¬
schiedentlich 7000 Mk. und mehr eriüst.

— Aus Rhtinhrssen , 18. Juni . Die Spar¬
gel  e r n t e dürfte noch im Laufe dieser oder spä¬
testens in der nächsten Woche zu Ende gehe««.
Die tägliche Ausbeute ist «nährend der letzten Tage
bei der rauhen Witterung sehr zurückgegangm. Im
Gesamtertrag befriedigt indes drei diesjährige Spar¬
gelernte durchaus . Ein enormer Geldsegen ergoß
sich in den letzten ztvei Monaten über Rheinhessen.
Man schätzt oen Gesaintertrag der diesjährigen
Spargelernte auf etwa 6—8 Millionen Mark.

w -Berlin , 16. Juni . Ein neuerlicher Vorfall
aus dein Kemmelgebiet  beweist wiederum die
unmenschliche Grausamkeit mglischer Soldaten
gegen Verwundete . Am 25. April wurden ein
Offizier und fünf Leute des deutschen Infanterie-
Regiments Nr . 118 bei ihrem Vorgehen in die
englische Stellung umzingelt . Kirrz daraus hörte
man von der Stelle , «vo sie iin englischen Graben
verschwunden waren , eillsetzliche Todesschreie. Als
der deutsche Angriff dann über diese englische
Stellung vorgetragen «vurde, fand man die Leute
auf einem Haufen kreuz und quer durcheinander
tot daliegen . Nach ihrer ganzen Lage waren sie
nich« in« ehrlichen Kainpfe gefallen. Verschiedenen
Leuten «varen die Augen ausgestochen. Der dazu
benutzte Dolch lag mitsamt den Augen auf der
Brust des Offiziers : die anderen waren in rohe¬
ster Weise verstümmelt.

w Berlin . 13. Juni . In einer der letzten Nächte
ist ein deutscher Vereinslazarettzug einem absicht¬
lichen feindlichen'Fliegerangriff zum' Opfer gefallen.
Ein französischer Flieger ließ in der Nacht über
dem im besetzten Gebiet auf einem . N/bengeleis
stehenden Lazarettzug eine Leuchtbombe in geringer
Höhe schweben, bie den Zug taghell beleuchtete, so
daß die lange Reihe der Roten Kreuzwagen aus
dier geringen Höhe, in der der Flieger sich befand,
deutlich erkennbar «var . Trotzdem suchte der Flie¬
ger sich gerade dieses Ziel aus . Zuerst nahm er
den Zug mit seinem Maschinengewehr unter Feuer
und ließ dann vier Bomben fallen , die drei der
Lazarettwagen zertrümmerten und neun schwer be¬
schädigten. Der Transportführer ist bereits sei«
nm Wunden erlegen. Der Hilfsarzt liegt schwer
verwundet im Krankenhaus . Nur durch ein Wun¬
der sind die übrigen Insassen , abgesehen von leich¬
te,« Verletzungen, unverwundet geblieben.

: : Der Aeltestenrat des Abgeordnetenhauses be¬
schloß' am Freitag , die Plenarsitzungen bis zum
21. ds . Mts . sortzuführen , «vorauf eure Pause
bis zum 3. Juli eintritt . Am 4. Juli ist öie
fünfte Lesung der Wahlrechtsv orlage,  die
wahrscheinlich voin 7. bis zum 13. Juli vom
Herrenhaus  in erster Lesung beraten wird.
Das Herrenhaus wird in diesen Tagen auch den
Etat erledigen. Danach «vird der Landtag bis
z««m 20. September vertagt sein.

— Die Frage fleischloser Wochen zunächst ,ck»icht
dringlich" . Dem „ Perl . Tagebl ." «vird aus Dres- '
den »gemeldet , daß die Anregung auf Einfüh¬
rung fleischloser Wochen vom sächsi-
schen  Lebensmittelamt ausgegangen ist. Das
Kriegsernährungsamt hat die Frage aber zunächst
als nicht dringlich angesehen.

— Grotzfeuer am Köntgssee. Wie dem ^.B . T/
aus München,  12 . Juni , gemeldet wird , .hat
ein großes Schadenfeuer auf dem Königssee be«
Berchtesgaden  den Schiffsverkehr auf dem
See unmöglich gemacht. Das Schi ff sh aus
samt elektrischer Ladestation ist vollständig "
dergebrannt.  Sämtliche sieben darin urtter-
gcb ach en M otorboote,  die den Schis sverkehr
aus dem See regelten , wurden dabei venuO » .
Ihr Wert beträgt eine halbe Million Mark.
falls vernichtet wurde das zweistöckige NebcnhaM
des bekannten Hoteliers Schiffmeister. Es ' brannj



mit der gesamten Einrichtung und der Habe der
Gäste nieder.

- Ein bisher unbekanntes Manuskript Schu¬
berts aufgefundcn . Wie aus Zell am See q»*
schrieben wird, ist dort durch einen Zufall beim
Aufräumen älterer Bücher und Musiknoten auf
dem Dachboden einer Villa ein verblichmes Heft
mit bisher unbekannten Kompositionen Schuberts
aufgefunden worden. Das 30 Seiten starke Heft
enthält drei Quartette , die für Flöte , Guitarre.
Viola und Baß von Schuberts eigener Hand ge¬
schrieben sind. Die Kompositionen zeigen alle Vor¬
züge der reichen Kunst des Liederfürsten . Dem
Hefte lag ein verblichener Zettel mit dem kurzen
Sähe : „Dies hat Franz selbst geschrieben" , bei.
An der Echtheit des Fundes herrscht kein Zweifel.
Offenbar hänselt es sich um ein Geschenk Schuberts
an die Vorfahren des jetzigen Besitzers der Villa,
die mit Schubert eng befreundet waren.

Lys,  zwischen Arras und Albert  rege Tätig¬
keit. Nach heftigem Feuerüberfall griff der Feind
gegen Mitternacht südwestlich von Albert  an.
Er wurde abgewiesen und ließ Gefangene in unse
rer Hand.

e-i. TrestervemmZehre im.
Jin verflossenen Jahre hat der Trierische Win¬

zer-Verband bei der Reichsregierung den Antrag
gestellt, die anfallenden Trestern zur Nachwein¬
bereitung und zur Kognakfabrikation freizugeben.
Lange schriftliche und mündliche Verhandlungen,
bei denen das preußische Landwirtschaftsministe-
riuni die Wünsche der Winzer nach Kräften unter¬
stützt hat. führten zu keinem Ergebnisse, weil die
Heeresverwaltung und der Staatskommissar für
Volksernährung die Erklärung abgaben , weder das
Heer noch die Schwcr-Jndustrie hätten an der
Tresterweinbereilmig ein Interesse , der vorhandene
Zucker müsse für andere Zwecke Verwendung fin¬
den. Die Winzer mutzten sich mit diesem Bescheide
zufrieden geben und die in den Trestern vorhan¬
denen Alkoholwerte von mindestens 60 bis 70
Millionen Mark blieben ungenutzt.

Nun hat sich im Laufe des letzten Jahres her-
ausgestellt, datz die Schwer-Jndustrie sehr den
Mangel an alkoholischen Getränken enipfindct , und
daß auch die Heeresverwaltung immer höher stei¬
gende Preise anzulegen gezwungen war . Es steht
ferner die Tatsache fest, daß wir eine Ueberpro-
duktion an Marmelade zu verzeichnen Haben, so-
datz die Kommunalverbände die verfügbaren Men¬
gen kaum an den Mann zu bringen wissen. Wäre
der Zucker, der den Marmeladefabriken abgegeben
worden ist. den Winzern zur Herstellung von Tre2
sterweinen zur Verfügung gestellt worden , so hfirftj'
b°s sehr im Interesse unserer BolkswirtschaL .ge¬
legen haben. ^

Angesichts dieser Tatsachen hat der Winzerv ^r-
bano des Trierischen Bauern -Vereins neuerdings'
beschlössen, die Tresterweinfrage für das Jahr 1918>
wieder in Fluß zu bringm . Hoffentlich haben bie
Berhanolungen diesesmal ein besseres Ergebnis.

Heeresgruppe Deut/cher Kronprinz.
Südwestlich von Noyon  und südlich der

Ais ne lebte die Artillerietätigkeit in dm Abend-
stimden auf . Teilvorstöße des Feindes nördlich
der Ais ne und nordwestlich von Chateau-
Tb  i e r r y wurden abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

w Großes Hauptquartier . 19. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Rege Erkundungstätigkeit der Infanterie . Teil¬

angriffe des Feindes am Nieppewalde  und
nordöstlich von Bethune  wurden abgewiesen.
Der Arttlleriekampf lebte nur in wenigen Ab
schnitten auf.

Heeresgtuppe Deutscher Kronprinz.
Südwestlich von D o m m i e r s scheiterte aut

frühen Morgen der Angriff französischer Regi¬
menter int Nordosttcile des Waldes von Bil-
lcrs - Cotterets.

Ani Tage mehrfach wiederholter Ansturm drückte
unsere östlich von Montgolent  vorspringenden
Linien etwas in das Innere des Waldes zurück.

Im Clignoabschnitt  no .dlvestlich von. Cha-
ieau-Thierrv stießen mehrere feindliche Kon,Pag-
nien zum Angriff vor : sie wurden von unseren
Vorposten abgewiesen. Artillerie und Minmwerfer
belegten init starken -Feuerüberfällen die feind¬
lichen Anlagen bei R e i m s . Nachstotzende Infan¬
terie -Abteilungen brachten etwa 50 Gefangene ein.

Ehrentafel.
(!) Aus dem Felde wird uns von zuständiger

Seite geschrieoen: Karl Rößler aus Lorch¬
hausen  stand während der Flandernschlacht als
Spitzenunteroffizier auf der Strecke Roeselare—
ttoorslede und führte die Spitzenmannschaften auf
em Munitionsbahnhof . . . . In ausgezeichneter

«erse leitete er als Bahnhofsältester die Muni-
uons- und Baustyffentladungen und die Bettung
^r wertvollen Munitionswagen bei einsetzenden

eschießungdn. Mit rückgchis.o.em Einsetzen seiner
Perlon und mit großer Tapferkeit spornte er
re Besatzung des kaum 2 Kilometer von der

tugllschen Stellung bei Passchendaele mtfernten
^ /Hon im Feuer der leichten feindlichen Ar-

eriê liegenden Bahnhofs Vierkavenhock an . —
am 17. August 1917, nachmittags 7,30 Uhr, er-
je e per Feind mit Fliegerbeobachtung einen

Treffer in einen Munitionszug mit 8 Wagen
k ^ Uron. Mit großer Tapferkeit lei.ete Karl

atzt er die Bergung der nicht getrofienen .Mu¬
tz ^ bwagen und führte se.bst die Rangiermaschine,

«agen wurden für die nächste Kampshandlung
et, während die Beschießung andauerre . Karl
H wurde selbst gaskrank : vom Lazarett

sich ^wtkrank alsbald wieder entlassen, fand er
dg, ^ "osgefordert auf seinem Posten wieder ein,

Wn9ere  Zeit versah. — Rößler
1915 Eiserne Kreuz 2. Klasse seit 13. Aug.
iten & obenstehende Tat wurde er zum Eifer-
15 or leu,J Klasse vorgeschlagen, das er am
^ ^dril 1918  erhielt.  _

Äcnrfte Diichtnachrichten.
10 Großes Hauptquartier . 18. Juni . (Amtlich.)

6 eet ?, eßIi ^ et Kriegsschauplatz.
"gruppe Kronprinz Rupprecht.

»ch^ . ^ ^ hiiche Artillerie entwickelte in, einzet-
I ^Achnitten in Flandern,  beiderseits der

^ Gestern ivurden 23 feindliche Flugzeuge und
3 Fesselballone abgeschossen. Hauptmann Ber-
thold  errang seinen 37., Leutnant Beltjens
seinen 22. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiecmeister:
Ludendorff.

Berlin , (Amtlich.) Anläßlich des dreißigjährigen
Regierungsjubiläums des' Kaisers hat folgender
Depeschenwechselstattgesunden:

„Seiner kaiserlichen und königlichen Hoheit dem
Kronprinzen des Deutschen Reiches und von Preu
tzen.

Es ist mir am heutigen Tage meines dreißig¬
jährigen Regierungsjubiläums ein Bedürfnis ', Euer
kaiserlichen und königlichen Hoheit erneut meine
Anerkennung über die hervorragenden Leistungen
in, gegenwärtigen Kriege zum Ausdruck zu brin¬
gen. Ich tue dies, indem ich den Namen 'Euer
kaiserlichen Hoheit mit meinem . Linienschiff
„K r o n p r i n z" in Verbindung bringe und be¬
stimme, daß dieses Schiff von jetzt „Kronprinz
W i l h c l m' heißen soll. Bei dem regen Inter«
eise, welches Euer kaiserliche Hoheit meiner Ma¬
rine stets entgegengebracht haben, weiß ich, daß ich
Euer kaiserlichen Hoheit eine besondere Freude
bereite. Ich habe gleichzeitig verfügt , daß der
nächste vom Stapel zu lassende Panzerkreuzer den
Rainen „Prinz Eitel Friedrich"  erhalten
soll- gez. : WUhelm I . K

Der Kronprinz hat in einein herzlich gehaltenen
Telegramm seinen Dank ausgesprochen und ein Be¬
grüßungstelegramm an dm Kommandanten • des
Schiffes gerichtet.

w Berlin , 18. Juni . Der Berichterstatter des
Wolfs-Bureaus meldet von der Front : Der Vom-'
benangrifs unserer Flieger auf dm F o r t g ü r t e l
von Paris  rief große Brände im Nord¬
teil  der Stadt hervor.

Der d eutsche Fliegerangriff auf die inneren
Pariser Bezirke dauerte , wie der „ B . L.-A." be¬
richtet, in der Nacht auf dm 17. eine Stunde.
Die Zahl der O p f e r ivird auf etwa 40 beziffert
Den Sachschaden dürsm die Blätter nicht näher .be¬
zeichnen.

— „Erstes Auftreten der amerikanischen Flie¬
ger. Der „ Berl . Lok.-Anz." meldet aus Kopen¬
hagen : Der „National -Tidende" wird aus Lon¬
don gemeldet, daß die amerikanischen Flieger zum
ersten Male an einem Angriffe gegen das deutsche
Hinterland teilgenommen haben. In der Nacht
vom 13. zum 14. Juni hat ein amerikanisches Flie¬
gergeschwader die Bahnlinie nordwestlich von Metz
mit Bomben beworfm . Alle Maschinen sind nach
den englischen Berichtm unversehrt in den Flug¬
hafen zurückgekehrt.

(zb.) Gmf , 18. Juni . Das „ Journal de Ge-
növe" teilt mit : Der Berteidigungsausschuß von
Paris hat beschlossm, die Bevölkerung der Vor¬

städte von Paris fortzuschaffm und sie nach Mittel-
und Südftankreich abzuschieben, wo ihr Wohnstät¬
ten zur Verfügung gestellt worden sind. Es sei
beabsichtigt, die hauptstädtische Bevölkerung im
Laufe des Monats allmählich zu evakuieren.

(zb.) Genf, 18. Juni . Die französischm Blät¬
ter, besonders „Homme libre" und „Matin " , er-
örtem die Möglichkeit der Belagerung von Paris
und fordern die Räumung der Stadt , dagegen die
.Bictoire " die Verteidigung von Paris.

® tn *’ 18 - Juni . Der „ Matin " meldet
zur Beschießung ipm Boulognqsurmer  durch
oie deutschen Flieger : Nach Berichtm dortiger
Blätter sei ein Teil  der Stadt beinahe völ¬
lig zerstört . Ein Lufttorpedo  verursachte
einen Sprmgtrichter von sieben M eter Ti e fe
und 30 Meter Durchmesser.

(zb.) Genf . 18. Juni . Nach hier eingelaufenen
Meldungen wird in allm Pariser Blättern der
Hilferuf nach den Amerikanern  immer
ormglicher . Das Vertrauen  auf die wirkungs¬
volle Abwehr des immer stärker werdenden heut-
lchen Drucks durch eigene Kraft ist völlig
geschwunden.

. ^ 18. Juni . „ Jnrransigeank " meldet,
daß kürzlich m einem französischen Hafen das erste
Detachement von Sioux - Indianern  gelan¬
det wurde. Weitere Abteilungen von anderen
Stämmen sollen folgen,

(zb.) Zürich , 18. Juni . Laut Pariser Mel¬
dungen steht die Verhandlung B r a t i a n u s nn-
ter Anschuldigung des Hochverrats und der Be¬
stechlichkeit bevor.

w London. 17. Juni . Nach einer Meldung
des Reuterschen Bureaus teilt die Admiralität mit.
daß der Hilfskreuzer „Patria"  am 13. Juni
durch ein deutsches Unterseeboot torpediert und
versenkt worden ist. Ein Offizier und siebzehn
tAann der Handelsmarinemannschaft werden ver¬
mißt und sind wahrscheinlich ertrunken.

w Mm . 17. Juni . An der v enetianischen
^ebirgsfrvnt  wurde gestern die Kampftätig-
keit durch Wetter und Nebel beträchtlich einge-
schränkt. Westlich der Brenta  behaupteten al-
penländische Regimenter die tagsüber erkämpften
Gebirgsstellungen gegen heftige Angriffe . Im
Hohmgelände des Montello  schoben sich' die
Divisionen des Feldmarschalleulnants Ludwig
Geiginger  kämpsmd gegen Westen vor.

Beioerseits der Bahn Oderzo - Treviso
scheiterten starke italienische Gegenstöße. Die ani
Südflügel der Heeresgruppe Feldmarschall von
B o r o e v i c vordringendm Streitkräf e des Gene¬
rals ^der Infanterie v. Csicserics  entrissm
dem Feinde ipestlich Sa » Dona  weiteren Boden
und nahmen Capo Sile.

Mit dmtsch-österreichischen und ungarischen
Mannschaften wetteifernd , legten hier tschechi¬
sche und Polnisch - ruthenische  Bataillone
durch ihr tapferes Verhalten die Probe ao, daß
die seit Monatm täglich wiederkehrenden Versuche
des Feindes , sie zu Verrat und Schurkerei zu
verleiten , erfolglos  geblieben sind. Für die
Piavekämpfe vom 15. Juni verd .mt unter der
über alles Lob erhabenen Infanterie das junge
oberungarische Regimmt Nr . 106 besondere Er¬
wähnung . Wie immer habe» unsere braven Sap¬
peure und unsere Schlacht- und Jagdflieger auch
an dem Erfolg der letzten Tage hervorragende»
Anteil . Die Zahl der an der Südwestfront cin-
gcbrachten Gefangenen  erhöhte sich auf 21  OuO,

Der Chef des General st ab s.

w Wim , 18. Juni . Amtlich wird verlautbart:
Die Schlacht in Venetien  nimmt ihren

Fortgang . Die Armee des GeneraloberstmFrei-
herrr von Wurm  gewann an zahlretchm Stel¬
len Raum . Der Südflügel erreichte in zähen
Kämpfm den Kanal Fosebba.

Generaloberst Erz h er z o g I ose f haute seine
Erfolge rm Montellogebiet  aus . I a .ie .i che
Gegenstöße scheiterten an drei Kampftagen.

An drei Kampftagen wurden in diesem Gebiet
73 italienische Geschütze eingebracht, darunter zahl-
reiche schwerm Kalibers.

Beiderseits der Brenta  rannte der Feüch
abermals vergeblich gegen unsere neuen Stellun¬
gen an. Ebenso erfolglos verliefen südlich von
Asiago  mehrere mglische Angriffe.

Die Zahl der Gefangenen  ist auf 3090«
gestiegen, jene der erbeuteten Geschütze  auf
12V. Die Beute an Minmwerfern und Maschi¬
nengewehren,  sowie an sonstigen Kriegsmit¬
teln ist noch nicht, gezählt.

Der Chef hes Generalstabs.



tu Men . 17. Juni . Der Berichterstatter des
..Corriere dela Sera " Arnaldo Fraccarolr
meldet, das genaue Datum , ja sogar dre Stunde
des Losbrechens der Oise ns ive  sei der ua renl-
schen Heeresleitung bekannt gewesen.  Me
italienische Artillerie habe darum auch um Mrtter-
uacht ein Vernichtungsfeuer von 20 Mmillen b.--
gönnen und ein weiteres uni 2 Uhr 30 Minute!
morgens durchgeführt , das bis kurz vor Begim
des feindlichen Angriffs gedauert und Mestello»
die letzten Vorbereitungen des Angreifers sehr r -
schwer! habe. Die neue Offensive sei me ge¬
waltigste und breitest angelegte,  die
Oesterreich-Ungarn bis jetzt an iraend -mer Front
unternommen habe. Insbesondere habe der Feind
große Artilleriemengen , darunter schwersten .ia
libers . an verschiedenen Punkten der Front ange-

6U  tu . Genf , 15. Juni . Französische Blätter berich¬
ten, daß die französische Regierung dre Räu¬
mung von Meaux , das 30 Kilometer
von Paris  entsernt an der Marne liegt , an-

^ 0 l̂ Haag ? l 6. Juni . „Daily Mail " meldet aus
Paris : Der Auszug der Pariser Bevölkerung
dauert an , obwohl er in den letzten Tagm geringer
geworden ist. In den letzten drei Wollim ßmd über
120 000 Personen ausgezogen, sett der Beschießung
von Paris durch die weittragenden Geschütze l m
g anzen 240 000

Das Drama von Aoffow.
Original Roman von H. Cour ths - Mahler.

(14 Snis -tzung.) <Nachdruck verboten)
Frau von Rehling hatte fast jedes Wort der

Unterredung zwischen dem Professor und semer
Nichte gehört . Ihre Abneigung gegen sanna
hatte sich danach zum Haß gesteigert. Sie zeigte
sich, trotzdem sie auch jetzt noch ine , heuchlemche
Maske nicht ablegte , doch einigermaßen gereizt und
quälte Sanna mehr wie je. Es herrschte zwr,chen
den beiden ein noch gezwungenerer Ton al» bis-

^Trotzdem gab Frau von Rehling die .Hoffnung
noch nicht auf , daß Sauna Gregors Frau wurd^
Uno es blitzte in ihren kalten, falschen Augen
etwas wie Grausamkeit auf , wenn fte daran dachte,
daß Sanna eines Tages ihre Schwiegeriockter lein

"^ Sie hatte sofort an ihren Sohn geschrieben,
was sie erlauscht hatte und redete ihm zu. trotzdem
zu kommen und nochinats selbst sein heil zu ver¬
suchen

Anna von Rehling >oar eine sehr eitle Mutter
und gllaubte nicht, daß ein junges Mädchen ihrem
Sobne wioerstehen könne, wenn er seine ganze
Persönlichkeit einsetzte, um zu siegen.

Sic versprach auch. Oheim Michael inzwischen
uoch tunlichst zu bearbeiten , daß er schließlich doch
ein Machtwort sprach, wenn sich Sanna wiver
Erwarten renitent zeigte.

Das tat sie denn auch in möglichst diploma¬
tischer Weise. Aber sie merkte bald mit heimlicher
Erbitterung , daß Michael von Sachau plötzlich nicht
mehr so unbedingt ihr lenkbares Werkzeug war.
Er lehnte es glattweg ab, Sanna in Vieser An¬
gelegenheit zu beeinflussen und riet ihr sogar ziem¬
lich energisch, auch ihre Hand aus dem Sprele zst

' ^ n dieser Frage hat nur Sanna allein zu ent¬
scheiden und niemand soll ihr einen Zwang aus¬
erlegen. Sie ist kein Kind mehr

So sagte er bestimmt.
Das besserte natürlich Frau von Rehlmgs « tim-

"^ Grego? .hatte auf den absagenden Brief des
Professors ' geantwortet , daß er sich mll dieser
kurzen Ablehnung nicht zufrieden geben konne^ Er
wollte trotzdem kommen und seine Sacke bei Sanna

' ^ Das ^ berübrte den alten Herrn keineswegs! an¬
genehm, aber er konnte Gregor natürlich nuht hin¬
dern , sein heil zu versuchen.

Sehr wohl fühlte sich der Proschor letzt nicht
in seiner haut . Er war Sanna gegenüber unsicher
und bedrückt, und je mehr er sie forschend beobach¬
tete, desto mehr fiberzeugte er sich, daß sie salsch
behändest worden , und daß er ihr viel schuldig
geblieben war . { . * ,

Es stieg jetzt zuweilen ein ganz sonderbar weiches
uns warmes Gefühl in seinem Herzen auf . wenn
er Sanna in vas blasse, stille Antlitz M

Er suchte sich ihr zu nähern uno beschäftigte^
sicl, mehr als sonst mit ihr . Aber dabei mußte er
z7d7r Erkenntnis kommen, daß sie km Vertrauen
zu ihm hatte und ihm im Herzen fremd und kalt

! gerecht, um vas nicht nach allem verstehenizu können,hoffte er.daß sich Sauna langsam zu!
! ihm zurücksinoen würde, wenn er fte erst von feiner jjveränderten Denkungsart überzeugt hatte. .und
! we,ln sie erst fühlte, daß er seine bisherige strenge j
I bereute . :

Er war jedoch sehr unbeholfen , ihr da» zu .
! zeigen, und Sanna verhielt sich ihm gegenüber zu- ^

nächst doppelt fremd und verschlossen, well sie nicht
| «vußte . was den Oheim dazu trieb , sie fetzt so scharf

zu beobachten und sich so viel mit ihr zü beschäs-

Sc vergingen die Tage und Gregors Ankunft
stand nun nahe bevor. ^ „

Es war am Bormittag des Tages , an dessen
Abend er erwartet wurde . Seine Mutter traf noch
allerlei Vorbereitungen zu seiner Ankunst und
wollte dann mit der Köchin zusammen noch ver¬
schiedene Einkäufe besorgen. Diese Absicht gatte
sie am Frühstückstisch kundgegeben.

Der Professor dachte an diesen Ausgang semer
Base, als er merkte, daß ihm ein Nachschlagewerk
bei seiner Arbeit fehlte. Dies Werk hatte er einem
Kollegen geliehen, und Frau von Rehling ging an
dessen Hause vorüber und konnte es ihm wohl
mit bringen . , , .

Er erhob sich, um ihr das selbst zu sagen und
suchte sie in ihrem Zimmer auf , das er sonst nie
bestat . Als er die Tür öffnete, sah er , daß sie
nicht im Zimmer anwesend war . Sie befand ich
in ver Küche. '

Da in ihrem Zimmer das Fenster offen stand,
um einem vorzeitigen frühlingsmähigen Sonnen¬
schein Einlaß zu gewähren , entstand heftige Zug-
tust, die der Professor sehr fürchtete, ^ ckn«
entschlossen trat er deshalb ein und zog dm M,
hastig hinter sich zu. Er wolste Frau von Rehlmg,
die sicher gleich zurückkam. hier erwarte « .

Die hefttge Zugluft hatte aber nicht nur so¬
zusagen oen Professor in Frau von Rehlmgs
Zimmer geweht, sondern auch aus dem am Fenster
aus dem Nähtisch stehenden Arbeitskörbchen em
Briefblatt herab auf den Fußboden getrieben
Dies Blatt war war wohl hastig aus Iw Hand
gelegt worden , als man Frau von Rehrng wad»
öer Küche ries. Nun wirbelte es der Wind vor die
Füße des Professors . 1

Als ordnungsliebender Mann bückte sich dieser
danach, um es aufzuheben und an seinen Platz
zurückzulegen. Da es osten vor rhm lag. stch er,
daß es ein Brief von Gregors Hand geschieben
war . Ohne es zu wollen , las er die erste Zeile,
als er den Brief aushob. Und plötzlich gmg e-
wie ein jäher Ruck durch seine Gestalt . Er öffnete
die Augen weit und las diese Zelle noch emmm.

„Oheim Michael ist ein ausgemachter Idiot ."
Da stand es wirklich, schwarz auf weiß, von

Gregors Hand geschrieben. Der „liebe, hochver-
| ehrte Oheim Michael" sah sich durch diese Wolle

plötzlich ganz merkwürdig charakterisiert.
f 'Fortsetzung folgt.) .

Berarllw . Schriftleitung : I . L. Metz , Rüdesb -iw

emuadKu oiw Zucker.
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SeMfeereitutifl»»«»«««« Otiiimus-Brotfluntnd)
teil Buches bietet wohl die Tatsache, daß bereits

84 000 Exemplare in 12 Auflagen

rmb. D -- P, „ « »« ar 1
beim Verlag dieses Blattes ._ _

L/att Starten.

QUariechen Thomas
£Karl £Kleemann

cVerlobte.

(ßüdesheim a % k, Slsheim , 20 . 19/8.

2 guterhaltene

RnderbetWkll
»u verkaufen . .

Näher , in der Geschäftsstelle dS. Bl.

Möbelu. Betten | ä
in grosser An *w»hl

zn sehr billig « » Preisen.

Gerader  Hallflarten,Bingen,
Schntiilstrttsse 28.

mit der Weinbrauche und allen Kon
torarbeiteu veitraut , welches den Chef
vertreten und dem Personal vorstehen
kann, gesucht.

Angebote mit GehaltSonsprüchen
unt « 0 . P . an die Geschäftsstelle dS.
Bl . erbeten.

Brirs-a- ier und Umschläge
in Mappen empfehlen Hierher & Matz. Rad-sh-im.
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